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Hus meinem Ciebescjärtlein*
GiufeppeBacciofaccio

leb bab' die ganze letzte Tlacbt

Geträumt von meinen Schätzen,

Jetzt wird ein Inventar gemacht,
leb will's in Verse setzen.

Denn wenn man an dielTIädcben denkt
ünd ihre süssen ITläulcben,
So sind die Züorte gleich verschränkt,
Zum Vers wird jedes Zeilcben!

In Dagmersellen war einmal
Ein ilrscbi, das mich plagte,
Bis icb vor Zorn und Ciebesqual

Ibr kurzweg fldieu fagte.

Das flnneli von Biberegg,
Das liebt icb zum Verzweifeln.
fluf einmal nabms ein andrer weg,
ÜJär' er zu allen Teufeln.

Die Yvette wohnt in Colombier,
jfuft in des Dorfes mitten.
£in Kuß von ibr heilt alles ÛJeb,

Rur muß man lang drum bitten.

Cs ift ein Ort im Bündnerland,
Darin ein febönes Fräulein.

Scbweiningen wird das Dorf genannt,
Zum freffen ift das Säulein.

TTlit TTamen fltalanta war
ein Kind in Tilagadino,
Die hatte koblpecbfcbwarzes Raar,
Gab baccio zum vino.

üJer Guggisberg nocb nie betrat,

Ift böcblicb zu beklagen,
Das Vreneli ift fo rund und zart
Und macht das Rerz uns fcblagen.

Die Ciebe ift kein Kinderfpiel,
leb babs erfahren müffen;
Bei Salome von Zäziwyl
Kam teuer mich das Küffen.

In Gwatt bei Cbun ein TTlädcben ift
Und beißt zugleich Sufanna ;

üJer die ein einzig mal nur küßt,
Singt feebs Cag' Rofianna.

Von Gibenacb das Kätterlein
Kam freundlich mir entgegen.
TTur follte alles febriftlicb fein ;

leb will mirs überlegen.

Wenn eine Sarah beißen tut,
So bat fie meift Rebräerblut;
Doch Jüdlein bin und Jüdlein her,
Das febwarze Särcben liebt icb febr.

In Vögeliseck ein Röslein war,
TTlit der bab icb verbandelt,
Doch in der Suppe war ein Raar,
Da ward icb umgewandelt.

Icb magerte faft zum Geripp,
Als litt icb TTot und ïïlangel,
Da Cifeli von TTiederbipp
mich hatte an der flngel.

Cleopatra vom Katzenftrick,
(Im Cändcben Scbwyz gelegen),
ÙJar vierzehn tag mein böcbftes Glück,
Dann gab es Blitz und Regen.

Das Crudeli von Cützelflüb
Rab icb aufs Knie genommen,
fluf einmal ift icb weiß nicht wie

Fauftflink der Vater kommen.
Sind irgendwo im Scbweizerland

Tïocb ïïlâdcben difponibel,
So febreibt mir nur mit rafeber Rand,
leb nehm es keiner übel.

Vorftcbt tft auch die Mutter
der Bundcsväterwetsheit.

Hebers näcbfte Bunbesbubget
Streit in Sern man Ud) unb Wei) :

elf millionen Defi5it
Bring' es, hol's ber f f f, mit
2tber, wenn auch etwas mies, mufj
Stimmen fold) ein Xefultat,
IDeifJ man bod), bafj Peffimismus
Seine tyanb im Spiele b,at,

Denn bie Staatsrecfcnung jeigt fpä=

ZTÏeift ein anberes (Beftdjt ; ter

leur oorfid)t'ge Bunbesoäter
Stieben Beutesüge" nidjt

Hmtsfcbimmel trab
Sd}ön rote ein ^ylinber^ut

Wenn man xi)n befii§en tut,
Wät eleftrifdjer Bahnbetrieb
IXud) bem Sdjroeiseroölfletn lieb

Dod) es fann nod) lange roarten,

&I oon feinen 2tftenfdjroarten
Bürofratius aufblicft,
Den ein ^ortfdjritt nie beglüeft.
IDill's eleftrifdj roie bie Preufen

2tudj fo balb fdjon billig reifen,
ÎÏÏufJ bas Dölflein, aufgebracht,
<£rft einmal ben ^öpfen roeifen,
Wie man Dampf" bafjinter

m a djt!
%

J& preisabfcblag.
Surd) 3i'uict)s 2u"auent ging bte Sunbe

ber bidten SRetsger flei|d)ge Stunbe

Ijat, roenn aud) nur mit febroerem Silagen,
ben Dcbjenfletfdjptets abgefcblagen.
2>en ©runb, ben haben fie »erfd)rotegen,
bod) roar er leidjt Ijerausjufmegen :

Setjt, wo bie SBablen oor ber £l)ür,
ba kommen tnele Ddjfen nur,
bie blökenb nadj 3Itanbaten jagen
unb odjfenarttg um fidj fdjlagen.
Unb oiele Ddjfen fammeln bann
fid) um bte Dcbfenkämpfet an
unb brüllen laut ihr SBeifallsmub
ncrftänbmsmntg ftets ftd) ju.
Sie Ddjfen mehren fid) ftets rotllig,
brum tft bas Dcbfenfletfdj jefet billig.

«2* Goz-Re.

fjerslidj beroillfommte ^orfdjgenof fenl
fteute bin id) fo altertümlich geftimmt unb bas fommt baber, roeil

id; im See einen Spasierftecf'en fteefen fab, babe ich roollen ober nidjt
roollen, an bie oeret)rlid) oerfdjrounbenen Pfaljlberoohner benfen müffen.

3d) fann mid) jroar nidjt erinnern, foldje gefef/en ober mit itjnen ge=

fprodjen 3U haben, aber idj fann mir ihr Cun unb treiben fo lebhaft
üorftellen, als roär ich ©emeinbeammann bei foldjen gepfählten Seuten.

Uls ber See fo siemlidj troefen, hab idj felbft in guten ©ummifoefen bei

ffo Pfählen nachgegrübelt, roas mir ber "Ux^t nodj l)eut oerübelt. Was
d) in guten Stunben ZTTerfroürbiges babei gefunben, roirft bie (Belehrten

über ben Raufen, fie mögen fluchen ober oerbriefjlid) febnaufen. Knodjen
unb î)irfefudjen allerbings t)ab id) entbeeft übereefs unb rings. Die

Knochen roaren, roas ich beflagt, hinten unb oornen rein abgenagt unb

5roar fo, bafj niemanb mehr roeifj, roar bas ^leifdj oom Kalb ober oon
einer ©ehj. 2tud) fonnte id) nad) unb nad) entroirren, oerfdjiebene Sdjerben

oon Kod)gefd)irren. Das roären nun fo ©egenftänbe, roenn man nicht

nod) anberes fänbe, fo fönnte man allerbings meinen, bie Pfablmenfcben
roürben erfebeinen, als totaliter oerroilbet unb roeber gefämmt nodj ge=

bilbet, aber id) habe halt roeiter entbeeft, roas anbern (Belehrten burebaus

nidjt febmeeft unb roas beroeifen fann Dir mir, bie Kerle roaren faft fo

gefebeibt roie roir. DafJ id) bie Sadje roeiter erhelle, fo hab ich gefunben

auf foldjer Stelle, mit ganj eigenem (Befühle eine jerbrodjene Kaffeemühle,
eine Ubrfette, aber nidjt gans, cinen (Dperngucfer unb Kofenfranj, einen

jerriffenen faulen ^raef nebft l}ofenträger unb t}aberfacf, ein t}alsbanb
für £junb ober Kai? unb einen ausgefprochenen Stiefelabfar?. Xlun mödjt
id) bodj alle ÎDelt fragen, roas foll man ba$u fagen Die Jtntroort ift
roahrlidj nidjt fdjroer, es fommt alles oon Pfahlbürgern l)ev. Vas roirb

nun roieber t^tnteri unb Dornen 2tltertumsforfdjer mädjtig anfpornen. 3^
roerbe babei als erfahrener lÏÏann bie fjerren unterftü^en, fo oiel idj fann
unb pflidjtfdjulbig oon roeitern ©efdjidjten meine Herren unb Damen

unterrichten, inbem idj nächstens an ben gündjfee reitle.

Profeffor ©fdjeibtle.

Verlorenes pöstH.
9J?an raoEte gern alë Drbnev ber ginanjen
ÎRacbËxeta einen©c6roeiäermann oerpflanäen.
£>er §err ift nämlid?" Slltoljolbiretter,
3în Qolge beffen fe|r ein Slufgeedter.
2(Hem in Äreta gebt e§ Ijalt Devänberlid),
SDas SSolt inbeffen rourbe griedjenlänberlidj,
llnb bie gtnanjen in fo fefter ©viedjentjut

¦ (Steigen fid) geroif? alsbalb uerjroeifelt gut;
llnb alfo ift ein ©ebroetjer gar ntdjt nöttidj,
Slud) 3llfo|ol tut wohl, ift gar nidjt töttid),
Unb brum ein fdjöner ©prud) jum SEroft

erbötlid) :

SBIeibe im 8anbe unb ncü)re bid) rötlich-"

Mordversuch mit untaug¬
lichem Mittel".

SSon feiner ©rofjmutter erbielt ber bumme

Teufel eine tjöttifdje Gßrfeige, roeil er ficb.

jüngft ber Sarai) Sernbarb in 3time§

mittetft man benfe: bei iljrem 3tn=
bonpoint"! etne§ ©cblaganfalleë
betnädjtigen roollte

Ursache und üdtrkung.
3Som SebenSmarft.

SBeil mandjer ©ireiter int flauen %ahx
3tun merît, bafe er ein Stinboiel) roar
SGSerben bie äNekger fogar fdjon roiHiger
llnb geben bas Dcbfenfleifdj aud) billiger

Die Olelt tft rund.
Die Welt ift rund und dreht ficb um

Drum find die ÏÏIenfcben fcbwindeldumm
Und dreht die Erde nicht genug,
Und bleibt nocb mancher mäßig klug,
So forgt des herbftes Ueberfluß,
Daß fein Gehirn auch drehen muß.

Die uJelt ift rund und dreht ficb um,
Drum ift im Balkan alles Sturm;
Die Cürken, Serben und Bulgaren,
Die friedlich erft beifammen waren,
Sie brüllen Freiheit früh und fpät
Und drunter all's und drüber geht.

Die ttlelt ift rund und dreht fich um,
Drum paffet auf und feid nicht dumm:
In Rußland ift die Chol'ra itzt,
Gar mancher dort zum letzten fchwitzt;
Und weil die £rde oftwärts dreht
Vielleicht nach uJeft die Choi'ra gebt.

Die tüelt ift rund und dreht fich um,
Drum geht's bei Wahlen manchmal dumm.
ÎUer heute nocb ein Schurke" war,
ein Lebemann" und Lügner" gar,
Den dreht das Schickfal über nacht,
6r wird zum nationalrat g'macht.

Die Welt ift rund und dreht ficb um,
Drum find wir alle fcbwindeldumm.
nur einer ift von allen g'fcbeidt,
Der Grdenflieber lüilbur Wright,
Der denkt, wenn doch gedreht muß fein,
So dreh icb mich für mich allein!

mon.

heilbringende JHacbt.

2)te Stadjt ift feines äßenfdjen Çreunb"
Toi) unfer Sftattonalrat fdjeint,
SBeil er bte Unfallperfidjerung
3îuft in ber 9Î a dj t mit ©eiftesfdjroung
Slnnabm, ber ÜJkinung vom ©egenteit

6r jeigte furcbtIo§ ftdtj unb ©eil
ßat er in lltiglücf§ unb ©tenbs ÜRactit

Tuxd) erleuchtete 3t adjtarbcit gebradjth

Begriffsmilderung.
ßauStjerr" unb §auëbefiher" fcbaüen

58arbarifc| in be§ 90?ieter§ Dör,
S)enn foleben Seuten §au§jins" jaljlen
iDcüffen, ruft metft Unmut Ijerpor.
31 n l) einte Inb er bagegen fltngt
Tem Seutel e§ roie bem ©emüte,
SBenn man bem ©ausroirt pünttlicb bringt
gür bie © aftf reunblidjïeit bie

äRtete!

)Zus meinem Liebesgârtlein. giuleppekacciokaccio

Ick kab' äie gan?e letzte Nackt
Letrâumt von meinen Schätzen,

Jetxt wirä ein Inventar gemacht,
Ick will's in Verse setzen.

Venn wenn man an äie Määcken äenkt

llnä ikre süssen Mäulcken,
So sinà äie Aorte gleick verschränkt,
Zum Vers wirä jeäes Zeilcken!

In vagmersellen war einmal
Cin llrscki, äas mick plagte,
Kis ick vor Zorn unä Liebesqual
Ikr kurzweg Aäieu sagte.

Vas Anneli von Kiberegg,
vas liebt ick 2um Verzweifeln.
Auf einmal nakms ein anärer weg,
Aär' er ^u allen Teufeln.

vie Ivette woknt in Colombier,
Just in äes Vorfes Mitten.
Lin KulZ von ikr keilt alles Aek,
Nur mulZ man lang ärum bitten.

Cs ilt ein Ort im Künänerlanä,
Darin ein sckönes ffräulein.
Sckweiningen wirä äas Dorf genannt,
Zum fressen ist äas Säulein.

Mit Namen Atalanta war
Cin liinä in Magaäino,
vie katte koklpecksckwar^es i?aar,
Lab baccio ^um vino.

Aer Cuggisberg nock nie betrat,
Ist köcklick ^u beklagen,
vas Vreneli ilt so runä unä ?art
llnä mackt äas f?er^ uns schlagen.

Vie Liebe ist kein Kinäerspiel,
Ick kabs erfakren müssen;
Kei Salome von Zâàvl
Kam teuer mick äas Küssen.

In Cwatt bei ?kun ein Määcken ist

llnä KeilZt zugleich Susanna ;

Aer äie ein einzig mal nur klllZt,

Singt secks tlag' hosianna.

Von (Zibenack äas Kätterlein
Kam freunälick mir entgegen.
Nur sollte alles schriftlich sein;
Ick will mirs überlegen.

Aenn eine Sarak keilZen tut,
So kat sie meist f)ebräerblut ;

vock Iüälein kin unä Iüälein ker,
Vas sckwarxe Särcken liebt ick sekr.

In Vögeliseck ein Köslein war,
Mit äer kab ick verkanäelt,
vock in äer Suppe war ein f?aar,
Va warä ick umgewanäelt.

Ick magerte fast zum Leripp,
AIs litt ick Not unä Mangel,
va Liseli von Nieäerbipp
Mick katte an äer Angel.

Cleopatra vom Katzenstrick,

(Im Länäcken Sckwvz gelegen),
Aarvierzekn^ag mein köckstes lZIück,
vann gab es Klitz unä liegen.

Vas c>uäeli von Lützelflük
f?ab ick aà i<nie genommen,
Auf einmal ist ick weilZ nickt wie

faustflink äer Vater kommen.
Sinä irgenäwo im Sckweizerlanä

Nock Määcken äisponibel,
Zo sckreibt mir nur mit rascker l?anä,
Ick nekm es keiner übel.

VorNckt ist auck clie jVluttep
cle? Kunclesväteriveiskeit.

Gebers nächste Bundesbudget
Schreit in Bern man Ach und Weh :

Llf Millionen Defizit
Bring' es, hol's der ^ s -s, mit
Aber, wenn auch etwas mies, muß
Stimmen solch ein Resultat,
Weiß man doch, daß Pessimismus
Seine Hand im Spiele hat.
Denn die Staatsrechnung zeigt spä-

Meist ein anderes Gesicht ter

Nur vorsicht'ge Bundesväter
Lieben Beutezüge" nicht

Imrsfckinirnel rvab

Schön wie ein Zylinderhut
Wenn man ihn besitzen tut,
Wär elektrischer Bahnbetrieb
Auch dem Schweizervölklein lieb!
Doch es kann noch lange warten,
<Lh' von seinen Aktenschwarten
Bürokratius aufblickt,
Den ein Fortschritt nie beglückt.

Will's elektrisch wie die Preußen
Auch so bald schon billig reisen,

Muß das Volk lein, aufgebracht,
Erst einmal den Zöpfen weisen.

Wie man Dampf" dahinter
macht!

^
Vreîsâbscklâg. ^

Durch Zürichs Mauern ging die Kunde
der dicken Metzger fleischge Runde
hat. wenn auch nur mit schwerem Magen,
den Ochsensteischpreis abgeschlagen.
Den Grund, den haben sie verschwiegen,
doch war er leicht herauszukriegen:
2etzt, wo die Wahlen vor der Thür.
da kommen viele Ochsen vür,
die blökend nach Mandaten jagen
und ochsenartig um sich schlagen.

llnd viele Ochsen sammeln dann
sich um die Ochsenkämpfer an
und brüllen laut ihr Beifallsmuh
verständnisinnig stets sich zu.
Die Ochsen mehren sich stets willig,
drum ist das Ochsenfleisch jetzt billig.

Herzlich bewillkommte Forschgenossen!
Heute bin ich so altertümlich gestimmt und das kommt daher, weil

ich im See einen Spazierstecken stecken sah, habe ich wollen oder nicht

wollen, an die verehrlich verschwundenen Pfahlbewohner denken müssen.

Ich kann mich zwar nicht erinnern, solche gesehen oder mit ihnen
gesprochen zu haben, aber ich kann mir ihr Tun und Treiben so lebhaft
vorstellen, als wär ich Gemeindeammann bei solchen gepfählten Leuten.

Als der See so ziemlich trocken, hab ich selbst in guten Gummisocken bei

jso pfählen nachgegrübelt, was mir der Arzt noch heut verübelt. Was
ch in guten Stunden Merkwürdiges dabei gefunden, wirft die Gelehrten

über den Haufen, sie mögen fluchen oder verdrießlich schnaufen. Anochen
und Hirsekuchen allerdings hab ich entdeckt Überecks und rings. Die

Anochen waren, was ich beklagt, hinten und vornen rein abgenagt und

zwar so, daß niemand mehr weiß, war das Fleisch vom Aalb oder von
einer Geiß. Auch konnte ich nach und nach entwirren, verschiedene Scherben

von Aochgeschirren. Das wären nun so Gegenstände, wenn man nicht

noch anderes fände, so könnte man allerdings meinen, die Pfahlmenschen
würden erscheinen, als totaliter verwildet und weder gekämmt noch

gebildet, aber ich habe halt weiter entdeckt, was andern Gelehrten durchaus

nicht schmeckt und was beweisen kann Dir mir, die Aerle waren fast so

gescheidt wie wir. Daß ich die Sache weiter erhelle, so hab ich gefunden

auf solcher Stelle, mit ganz eigenem Gefühle eine zerbrochene Aaffeemühle,
eine Uhrkette, aber nicht ganz, einen Operngucker und Rosenkranz, einen

zerrissenen faulen Frack nebst Hosenträger und Habersack, ein Halsband

für Hund oder Aatz und einen ausgesprochenen Stiefelabsatz. Nun möcht

ich doch alle Welt fragen, was soll man dazu sagen Die Antwort ist

wahrlich nicht schwer, es kommt alles von Pfahlbürgern her. Das wird

nun wieder hinten und vornen Altertumsforscher mächtig anspornen. Ich
werde dabei als erfahrener Mann die Herren unterstützen, so viel ich kann

und pflichtschuldig von weitern Geschichten meine Herren und Damen

unterrichten, indem ich nächstens an den Zürichsee reitle.

Professor Gscheidtle.

Verlorenes Vöstli.
Man wollte geru als Ordner dcr Finanzen
NachKreta einenSchweizermann verpflanzen.
Der Herr ist nämlich' Alkoholdirekter,
Jn Folge dessen sehr ein Aufgeweckter.

Allein in Kreta geht es halt veränderlich,
Das Volk indessen wurde griechenländerlich,
Und die Finanzen in so fester Griechcnhut
Erzeigen sich gewiß alsbald verzweifelt gut;
Und also ist ein Schweizer gar nicht nötlich,
Auch Alkohol wt wohl, ist gar nicht tätlich,
Und drum ein schöner Spruch zum Trost

erbötlich :

Bleibe im Lande und nähre dich rötlich."

svlorclversuek mit untaug-
Uckern Mttel".

Von seiner Großmutter erhielt der dumme

Teufel eine höllische Ohrfeige, weil er sich

jüngst der Sarah Bernhard in Nimes
mittelst man denke: bei ihrem Jm-
bonpoint"! eines Schlaganfalles
bemächtigen wollte -

llrsacke uncl Wirkung.
Vom Lebensmarkt.

Weil mancher Streiker im flauen Jahr
Nun merkt, daß er ein Rindvieh war
Werden die Metzger sogar schon williger
Und geben das Ochfenfleisch auch billiger

Vie Melr ist runä.
vie Aelt ist runä unä ärebt licb um

vrum linä äie Meniàn làinâelâumm
Anä ärebt äie Cräe nicbt genug,
Anä bleibt nocb mancker mäkig klug,
So sorgt äes derbstes lleberllulZ,
ValZ lein Lebirn aucb äreben mrà

vie Aelt iit runä unä ärebt licb um,
vrum ist im Kalkar! às Sturm;
vie Türken, Serben unä Vulgaren,
vie lrieälicb erlt beisammen waren,
Sie brüllen Freiheit lrüb unä spät
Unä ärunter all's unä ärüber gebt.

vie Aelt ist runä unä ärebt sich um,
vrum pallet aul unä leiä nickt äumm:
In KulZlancl ilt äie cbol'ra it?t.
Car mancker äort ?um letzten lcbwit^t;
clnä weil äie Cräe ostwärts ärebt
Vielleicbt nacb Aelt äie Lkol'ra gebt.

vie Aelt ist runä unä ärebt licb um,
vrum gebt's bei Aaklen manchmal äumm.
Aer keute nocb ein Scburke" war,
Cin vLàmarm" unä Lügner" gar,
ven ärekt äas Scbicklal über Nacbt,
Cr wirä ?um Nationalrst g'mackt.

vie Aelt ilt runä unä ärebt licb um.
vrum sinä wir alle lcbwinäeläumm.
Nur einer ist von allen g'lcbeiät,
ver Cräenslieker Ailbur Arigkt,
ver äenkt, wenn äock geärebt muk lein,
So ärek ick mick für mick allein!

Mo».

k)eîlbrîngenâe s^ackt.

Die Nacht ist keines Menschen Freund"
Doch unser Nationalrat scheint,

Weil er die Unfallversicherung
Just in der Nacht mit Geistesschwung

Annahm, der Meinung vom Gegenteil
Er zeigte furchtlos sich und Heil
Hat er in Unglücks und Elends Macht
Durch erleuchtete N achtarbeit gebracht!.

^«

Legriffsrnilclerung.
Hausherr" und Hausbesitzer" schallen

Barbarisch in des Mieters Ohr,
Denn solchen Leuten Hauszins" zahlen

Müssen, ruft meist Unmut hervor.

Anheimelnder dagegen klingt
Dem Beutel es wie dem Gemüte,
Wenn man dem Hauswirt pünktlich bringt
Für die Gastfreundlichkeit die

Miete!


	[Professor Gscheidtli]

